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Für die Monate November und Dezember ers 
öffnen wir ein Zweimonatsabonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 1,35 Mark bei der Expedition und 
1,67 bei der Poſtanſtalt. 


Redaction und Expedition der Thorner Zeitung. 


: H. Zur Rückkehr des Kaiſers. 

Von feiner Reiſe an die Höfe Oeſterreichs und Italiens iſt 
der Kaiſer geſtern wieder wohlbehalten in ſeiner Reſidenz ange⸗ 
langt und hat die Tage, die ihm ſo große Beweiſe der Liebe, 
Freundſchaft und Achtung fremder Nationen, aber auch ſo 
mannigfache Beſchwerden gebracht haben, hinter ſich. Wohl ſelten 
iſt ein Kaiſer in fremden Landen ſo gaſtlich aufgenommen, ſo 
überaus enthuſiaſtiſch empfangen worden, als der Erbe des 
Thrones Kaiſer Wilhelms I und beſſer hat wohl keiner fein 
Ziel — die zwiſchen den befreundeten Nationen beſtehenden Bande 
zu befeſtigen — erreicht, als er. Der weſentliche Unterſchied, den die 
Reiſe des Kaiſers nach Petersburg und die nach dem Süden 
aufweiſt, liegt klar zu Tage. Die Meerfahrt nach der nordiſchen 
Metropole, war mehr eine Antrittsviſite, ein Act der Höflichkeit, 
den der Thronerbe ſeinen älteren nahen Verwandten im heiligen 
Rußland, dem Neffen ſeines Großvaters erzeigt hat, welcher 
politiſche Refultate nicht bezweckte und erzielen ſollte. Nur der 
Abſtecher, der auf der Rückreiſe nach dem däniſchen Hofe gemacht 
wurde, brachte eine Verſöhnung mit dem ſeit 1864 noch immer 
etwas grollenden Dänemark zuwege. In unserem Verhältniß 
zu Rußland hat ſich, entgegen dem erſten Anſcheine, nichts geän⸗ 
dert, es iſt daſſelbe nicht geſpannter geworden, doch hat es auch 
keine weſentlich freundliche Form angenommen. Die Reiſe nach 
dem ag hat weit größere, und bedeutungsvollere Reſultate 
erzielt. 

A Oeſterreich und Italien haben zu uns ſeit längerer Zeit in 
beſtem Einvernehmen geſtanden. Der Kaiſerhof an der Donau 
hatte ja lange den Conflict von 1866 vergeſſen und iſt uns ein 
freundſchaftlicher Nachbar geweſen, der fi uns nur enger an- 
ſchloz, als von Rußland aus, für beide Länder drohende Wolken 
heraufzuziehen ſchienen. Italien hegte ſeit 1870 eine warme, 
innige Sympathie zu den „Tedeschi“, welche in den gleichen Schick⸗ 
ſale beider Reiche, eine faft zu gleicher Zeit erlangte innere 
Einigkeit, ihren Boden und ihre Nahrung fand und welche noch 
verſtärkt wurde, durch die einzig daſtehende, faſt brüderliche 
Freundſchaft, die König Humbert und unſeren letder nun ent⸗ 
ſchlafenen Kaiſer Friedrich III. verband. Bei dieſen beiden 
Ländern galt es nicht, Bündniſſe anzuknüpfen und Verträge ab⸗ 
zuſchließen, denn dieſe beſtanden ſchon; bet der einen Macht 
Schwarz auf Weiß, bei der anderen nur ſympathiſch, aber darum 
doch ebenſo feſt. Es galt, das beſtehende Bündniß in die neue 
Ordnung der Dinge überzuleiten, welche ſeit der Thronbeſteigung 
Kaiſer Wilhelms II. eingetreten tft, es galt dies Schutz⸗ und 
Trutzbündniß zu feſtigen und für alle Fälle haltbar zu machen. 
NDS 


Der Deſerteur. 
Novelle von Stanislaus Graf Grabowski. 
(18. Fortſetzung.) 

„Du weißt, Käthchen“, meinte der Graf, — „daß Dein 
Vater unſere ſchleunige Verbindung vor dem Altare ſehnlichſt 
wünſchte und noch heute wünſchen würde, fürchtete er nicht den 
Zorn des Königs. Wir müſſen ihn von dieſer Beſorgniß be 
freien, indem wir ſelbſt handeln. Iſt unſere Ehe einmal ein⸗ 
geſegnet, ſo kann Niemand mehr ſie trennen; wir werfen uns 
dann Deinem Vater zu Füßen, und da die väterliche Liebe noch 
in das Gewicht fällt, wird die Schaale, in der ſein bisheriger 
Wunſch liegt, tiefer ſinken, als die mit dem königlichen Willen. 
Der König wird mich ſtrafen, aber ohne allen Zweifel nur leicht; 
ſollte er mich aus dem Dienſte entiaffen, jo werde ich in den 
Dienſt eines anderen Monarchen. —“ 

Käthchen, die bis dahin ſtumm zugehört halte, ſtieß einen 
leichten Angſtruf aus; der Cornet legte die Hand an ſeinen 
Säbel und blickte fig mißtrauiſch um, denn er glaubte, irgend 
Jemand beabſichtige die heimliche Zuſammenkunft zu Hören. Das 
war ober nicht der Fall, Käthchen war nur bei der Idee, die er 
erwähnte, erſchrocken. 

„Ich ſoll gegen den Willen meines Vaters mit Dir vor den 
Trauactar treten?“ jagte fie mit zitternder Stimme. „Ich rufe 
Gott zum Zeugen on, daß ich Dir bis an das Ende der Weit 
folgen würde, wäre ich unabhängig, aber das Herz meines 
Vaters, der es trotz ſeiner augenblicklichen Härte, wie es uns er⸗ 
ſcheinen muß, ſo gut und treu mit Dir meint, zu brechen, das 
vermag ich nicht. Verzeihe mir, theurer Stefan; tödte mich an 
dieſer Stelle wenn Dir die Zukunft ſo hoffnungslos erſcheint, 
wie mir, aber verlange nicht, daß ich meine Pflicht breche, die 
mir nächſt meiner Liede am heiligſten tft.” 


Iſt das gelungen? Wurde der Zweck erreicht? 

Wenn wir die einzelnen Etappen der Reiſe verfolgen, wenn 
wir uns die Aufnahme unſeres Katſers an beiden Höfen verges 
genwärtigen, wenn wir uns der Zuſammenkünfte und Unterre⸗ 
dungen der Monarchen, und ihrer ſtets betonten, zufriedenſtellenden Re⸗ 
ſultate errinnern, ſo muß dieſe Frage unbedigt bejaht werden. Sowohl 


Kaiſer Franz Joſeph in Wien, als auch König Humbert in Rom, 


haben in Jedermann verſtändlicher Weiſe gezeigt, daß fie ein⸗ 
gedenk find, der Verpflichtungen, die ſie dem deutſchen Reiche 
gegenüber eingegangen find. Es find ja keine neuen Abmachun⸗ 
gen geſchehen, keine neuen Verpflichtungen hinzugekommen, welche 
der ausdrücklichen Zuſage bedurften. Es erforderte nur 
eine Beſtätigung der bereits beſtehenden Bündniſſe und 
dieſe find in vollauf verſtändlicher Weiſe gegeben worden. 
Von allen Beſprechungen der Monarchen verlautet nicht, 
daß irgend welche Differenzen aufgetaucht ſeien. Alles iſt in 
beſter Form zur Erledigung gelangt und die Beſprechungen 
haben überall einen befriedigenden Verlauf genommen. Man 
darf deshalb mit Recht annehmen, daß die Bündniſſe nicht nur 
erhalten, ſondern auch verſtärkt worden find, daß das, was 
unter Kaiſer Wilhelm I. geſchloſſen wurde, auch unter ſeinem 
Enkel ſeine Gültigkeit beſitzt. 

Aber nicht allein dies Ziel hat der Kaiſer mit feiner Süd⸗ 
fahrt erreicht, er hat auch die Völker der drei Reiche näher ge⸗ 
bracht und die Freundſchaft dieſer inniger geſtaltet. Kaiſer Wil⸗ 
helm tft auch als Repräſentant des deutſchen Volkes nach den 
ſüdlichen Ländern gekommen und von den großartigen Ehren⸗ 
bezeugungen, die ihm an der Donau und am Tiber aus dem 
Volke heraus geworden, gilt ein großer Theil unſerem Volke. 
Indem die Bewohner jener Länder unſern Kaiſer ehrten, ehrten 
ſie auch das deutſche Volk und deshalb ſind die Sympathien, 
die Deutſche, Oeſterreicher und Italiener einander haben, durch 
die Kaiſerreiſe herzlicher geworden. 

Der Kaiſer iſt jetzt wieder in der Heimath angelangt. Die 
Bewohner der Reſidenz werden ihm eine Deputation ſenden, 
welche ihn nach der Rückkehr begrüßen und ihm davon Kenntniß 
geben ſollen, daß zur Erinnerung an die glückliche Fahrt nach 
dem Süden ein Denkmal — ein Monumentalbrunnen — ers 
richtet werden ſoll. Inſoweit die Berliner damit dem Kaiſer den 
Dank abſtatten wollen für die glück⸗ und friedenverheißen⸗ 
den Reſultate, welche die gethane Reiſe erzielen ſoll und erzielen 
möge, inſoweit geben ſie auch den Dank kund, den das geſammte 
deutſche Volk dem Kaiſer zollt. 


Tages ſchan. 


Die Beſchlagnahme der Mackenzie'ſchen Brochüre wird 
wahrſcheinlich bald wieder aufgehoben werden, da die Profeſſoren 
Bergmann und Gerhardt es ablehnen, einen Strafantrag zu 
ſtellen. Gegen Mackenzie wendet ſich in einer offenen Erklärung 
auch Profeſſor Tobold und beſchuldigt den engliſchen Arzt, durch 
ſein Operieren mit der Zange den Krebs zur beſchleunigten Ent⸗ 
wickelung gebracht zu haben. Gegen die ſchon mitgetheilte Dar⸗ 
legung der Profeſſoren Virchow und Waldeyer erlaſſen die 
DOr. Mackenzie und Howell in engliſchen Blättern eine Er⸗ 
widerung, worin ſie die Behauptung von dem Mißgriff Profeſſor 
Bergmanns am 12. April aufrecht erhalten. Eindruck werden 
dieſe Worte wohl nicht mehr machen. 

a BBB . . r ...... 

Der Cornet blickte eine Weile vor ſich hin, dann begann er 
noch einmal ſeine Braut mit allen Gründen, die er für ſeinen 
Plan anzuführen wußte, zu beſtürmen. Er ſagte ihr, daß er 
Alles zu der gemeinſamen Flucht, die nach Kaliſch hin ſtattfinden 
ſolle, vorbereitet habe, wo er von ſeinem früheren Aufenthalte 
her genau mit einem Geiſtlichen befreundet ſei, der die Trauung 
unter den üblichen Formen vollziehen werde; ſchon am nächſten 
Tage wollten Beide zurückkehren und den Vater um Verzeihung 
bitten. Allerdings würde ihn Strafe treffen, aber eine zeit⸗ 
wg Trennung fet doch immer noch einer dauernden vorzu⸗ 
ziehen. 

Das junge unerfahrene Mädchen war in Verzweiflung. Sie 
hatte jetzt ſelbſt zu entſcheiden, ob ſie den Geliebten für immer 
opfern wollte, und wie war es ihr möglich, ſich dazu zu ent ⸗ 
ſchließen? Auf der anderen Seite ſträubte ſich die kindliche 
Liebe und ihr weibliches Gefühl gegen einen ſo außergewöhn⸗ 
lichen Schritt. Sie ſchwankte hin und her und beſchwor den 
Cornet mit den rührendſten Worten, fie nicht länger auf dieſe, 
ihre Kräfte überſteigende Probe zu flellen, 

„Du biſt alſo nicht entſchloſſen, mir dieſen höchſten Beweis 
Deiner Siete zu geben?“ fragte der Graf. 

„Stefan, ich kann nicht, ſtöhnte Käthchen. „Ich beſchwöre 
Dich, mache meiner Qual ein Ende und tödte mich auf der 
Stelle, die fo oft Zeuge unſeres Glückes geweſen tft. Ich ere 
ſehne nichts mehr, als den Tod von Deiner Hand.“ 

Der Cornet erhob ſich ſchweigend und blieb eine Weile mit 
verſchränkten Armen vor der Halbohnmächtigen ſtehen; er blickte 
ſie ernſt und wehmüthig an. 

„Laß mich noch einmal dieſe Augen ſehen,“ ſagte er ſehr 
weich, — die mich bezaubert und vom Wege abgeführt haben, 
den mir das Schicksal beſtimmt hatte, laß mich noch einmal dieſe 
Hand küſſen, die mir ein Paradies auf Erden erſchließen follte, 


Deutſchland tft in der Perſon feines Coufuls in Havre 
beleidigt worden, einem etwaigen Conflict iſt in deſſen durch 
die ſachgemäße Haltung der Pariſer Regierung vorgebeugt wore 
den: In der Nacht zum Sonnabend wurde in Havre das en 
des deutſchen Conſulates abgeriſſen und mehrere Schritte forige⸗ 
ſchleppt. Der Präfecl von Havre beeilte ſich, auf die Nachricht 
von dieſem Bubenſtück dem deutſchen Conſul fein Bedauern anzß⸗ 
zudrücken, und verſicherte, es ſolle fofort bie ſtrengſte Unterſuchung 
eingeleitet werden. Dieſelbe Erklärnug gab in Paris der Mis 
niſter Goblet dem deutſchen Botſchafter Grafen Münſter. 

Die päpſtliche Nuntiatur in München hat am letzten Soun⸗ 
abend folgende Mittheilung ausgegeben: „Der Beſuch des bent 
Kaiſers beim heiligen Vater läßt die römiſche Frage offe 
Jede gegentheilige Zeilungsmeldung tft vollſtändig Abende 
und ſoll kategoriſch dementirt werden. 8 


Wabl bewegung. 


«a Die hieſige deutſchfreiſinnig o Partei hielt am Seun⸗ 
abend Abend im Nikolatſchen Locale thre zweite Wahlverſamm⸗ 
lung ab, in der ein vom Parteivorſtand entworfener Wahlaufru 
zur Verleſung und Zuſtimmung Seitens der Auweſen den 
gelangte und die beiden Candidaten der Partei Landg stichts⸗ 
director Worzewski und Landgerichtsrath a, D. 
Rudies proclamirt und befinitive aufgeſtellt wurden. Beides Ser 
nannten waren anweſend und Landgerichtsrath und Stadtrath Mubies 
ftellte ſich den Wählern in einer längeren Rede vor, in welcher er bie 
Ziele der Deutſchfreiſtnnigen in kurzen Umriſſen ker ete 
Ein weiterer Beſchluß, der nachahmens werth tft, wey der, daß 
von Seiten des Vorſtandes dieſer Partei in der Umgebung 
Thorns z. B. Moder, Leibitſch, Podgorz und in der 
noch Verſammlungen abgehalten werden ſollen, in denen Partei⸗ 
freunde ſprechen werden. Dieſe Praxis ſollte euch auf nuſerer 
Seite befolgt werden. Die vereinigten Parteien, dis bei der 
vorigen Wahl ſo rührig waren, ſcheinen ſich diesmal weniger in 
dieſer Beziehung auszeichnen zu wollen, — Die Gempromiß- 
frage wurde in der Verſammlung nicht erörtert. Nur Sands 
gerichtsrath a. D. Rudies meinte, daß er perſönlich gegen dase 
ſelbe nichts habe und man in letzter Linie die Schließung eines 
ſolchen den Wahlmänner überlafien könne. > 

Die deutſchen und polniſchen Katholiken bes Wahlkreſſes 
Flatow⸗ Sau haben beſchloſſen, für die am 28. Octobe: 
bevorſtehende Erſatzwahl zum Reichstage den Decan Naum aun⸗ 
Hammerſtein aufzuſtellen. 

Die unerhörte Wahlbeeinfluſſung des Biſchofs Kremem von 
Köln hat Nachahmung gefunden. Auch der Biſchof von 
Münfter hat nunmehr einen Wahlerlaß veröffentlicht, welcher 
bezweckt, die katholiſche Geiſtlichkeit zur Wahlagitation für bas 
Centrum anzuweiſen. ~~ 


Deut ſches Reich. 


Kaiſer Wilhelm iſt von feiner langen Reife am Sonntag 
Vormittag geſund und wohlbehalten wieder in Potsdam einge⸗ 
troffen und herzlich begrüßt worden. Der Monarch tt [nene 
frieden mit bem Reſultat und Verlauf feiner durch keinerlei 
Mißton geſtörten Reife, mit ihm kann es das dentſche Vaterland 
fein, in deſſen Intereſſe die Fahrt unternommen wurde. Am Freitag 
Nachmittag 3 Uhr hatte ber Ratfer nach herzlichem Abschiede 
3————. ?...... ... —ꝛ'——¾— 
Ich dringe nicht weiter mit Bitten in Dich, die ebenſo gut Dein 
wie mein Glück bezweckten, ich zürne Dir auch nicht, daf Du 
die kindliche Pflicht höher angeſchlagen haft, als die fühe und 
heilige Liebe zu dem Manne Deines Herzens. Ich werde Dich 
nie vergeſſen und mein letzter Seufzer wird Dein Name fein. 
Lebe wohl, Käthchen!“ 

Das Mädchen ſchien von einem Krampfe geſchüttelt zu wer⸗ 
den, die Sinne verſagten ihr und ſie war nicht im Stande ſich 
zu erheben, um ſich, wie fie es beabſichtigte, dem Geliebten gu 
Füßen zu ſtürzen und ihn anzuflehen, daß er nicht auf immer 
von ihr Abſchied nehmen möge; ihre Sinne verwirrten ſich. 

Der Cornet, der ihre Hand an ſeine Lippen gezogen und 
mit leidenſchaftlichen Küſſen bedeckt hatte, ließ fie jetzt famft los 
und wandte ſich raſch zum Gehen. ’ 

Käthchen preßte beide Hände felt auf ihre Bruſt, und als 
5 etwa drei Schritte gemacht hatte, rief fle in herzyerreißendem 

one: 

„Stefan!“ 

Der Cornet ſchien fle nicht zu hören oder er wollte fie nicht 
hören; er ging raſch auf die Mauer zu. E 

„Stefan!“ rief Käthchen aufipringend. „Nimm mich mit 
Dir, ich will Dir folgen bis an das Ende der Welt.“ Fore 
Kräfte ſchwanden und fle war im Begriff, umzufinken, aber Bee 
reits fingen fie die Arme ihres ſchnell zurückkommenden Bere 
lobten auf; feine heißen Küſſe brannten auf ihre Lippen. 

Der Cornet hatte triumphirt. Nachdem er ſie einiger⸗ 
maßen zu beruhigen geſucht hatte, theilte er ihr in Kürze mit, 
welche Vorbereitungen er getroffen habe. Er war, nachdem ex 
das Schloß am Nachmittage verlaſſen hatte, eiligſt nach Militſch 
geritten, hatte ſich dort für ſich und angeblich feine Schweſter 
von den Behörden einen Paß geben laſſen, den er ohne Um⸗ 
ſtände erhielt, weil er in Uniform war und fein Patent voy 


2 
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von König Humbert und den Mitgliedern der italieniſchen 
Herrſcherfamilie Rom verlaſſen. Die ununterbrochene Fahrt 
führte ihn über Florenz, Bologna, Verona nach Ala, der erſten 
öſterreichiſchen Station, wo ihm eine Depeſche des Königs 
Humbert übergeben wurde, in welcher Letzterer nochmals ſeiner 
Freundſchaft für den Kaiſer und ſeinem Danke für den Beſuch 
Ausdruck gab. Kaiſer Wilhelm dankte in einem Telegramme 
mit herzlichen Worten wiederholt für den ihm in der Hauptſtadt 
Italiens und in Neapel bereiteten Empfang. Durch Tyrol, über 
den Brenner, Innsbruck ging es weiter nach München, wo in⸗ 
deſſen keinerlei Empfang erfolgte, Regensburg, wo der Kaiſer 
vom Publicum lebhaft begrüßt wurde und mit dem Fürſten von 
Thurn und Taxis eine halbe Stunde in ſeinem Salonwagen 
plauderte, über Leipzig und Jüterbock nach der kleinen Station 
Drewitz bei Potsdam, wo die Ankunft am Sonntag Vormittag 
erfolgte; die Behörden des Ortes, Kreiſes und Bezirkes waren 
zur Begrüßung auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof anweſend, 
ebenſo Schulen und Kriegerverein. Der Ratier, der recht wohl 
aus ſah, begrüßte die Herren ſehr huldvol, und meinte lächelnd, 
die Reiſe habe ihm zwar große Freude bereitet, aber er freue 
ſich doch, endlich daheim zu ſein. Zum Empfange waren auch 
die in Potsdam und Berlin anweſenden Prinzen erjchienen. 
— Kurz vor Ankunft des Zuges trat die Kaiſerin dicht an das 
Geleiſe heran und blieb dort ganz allein ſtehen. Die Herrſchaften 
vom Gefolge blieben zurück. In der rechten Hand hielt die 
Kalſerin ein winziges Säußchen weißer Blumen und mit glück 
ſeligem Lächeln ſah ſie dem heranbrauſenden Zuge entgegen. 
Der Zug fuhr ein; ein begeiſtertes Hurrah durchdrang die Luft. 
Am Fenſter ſtand der Kaiſer in Huſarenuniform und dankte 
huldvoll. Dann aber ſprang er ſchnell aus dem Wagen, eilte 
auf ſeine Gemahlin zu, umarmte und küßte fie wiederholt. 
Dann kam die erſte Frage: „Was machen die Jungens?“ — Unter 
lauten Hochrufen fuhr der Katſer nach Polsdam und ins Mars 
morpalats, wo er feine Familie begrüßte: Später fanden ſich 
auch die übrigen Mitglieder der Königsfamilie ein. Die An⸗ 
ſtrengungen der langen Reiſe ſind dem Kaiſer nur ſehr wenig 
anzumerken. 


Prinz Heinrich, welcher von Rom bis Florenz zuſammen 
mit den Kaiſer gefahren war, iſt von dort am Sonntag Vor⸗ 


mittag in Wien angekommen, um dem Kaiſer Franz Joſeph 


feinen Dank für die Ernennung zum öſterreichiſchen Corvetten⸗ 
Der Prinz von den Spitzen der Behörden 


capitän abzuſtatten. 
empfangen, ſtattete ſofort dem Kaiſer einen Beſuch ab und be⸗ 
rüßte dann die übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie. 
m 6 Uhr Nachmittags war Familientafel in der Hofburg, an 
welcher auch der deutſche Botſchafter Prinz Reuß theilnahm, 
Abends war Geſellſchaft beim Erzherzog Karl Ludwig. 


Die fo viel beſprochene Vermählung der Prinzeſſin Vic⸗ 


torta von Preußen mit dem Prinzen Alexander Battenberg wird 
vorausſichtlich während des bevorſtehenden Aufenthaltes der 
Kaiſerin Friedrich in England in aller Stille in der Capelle 
des Windſor⸗Schloſſes ſtaltfinden. 

König Albert von Sachſen tft nach Baden» Baden gereiſt, 
um dort der Beiſetzung der Herzogin von Hamilton, Prinzeſſin 
Marte von Baden, beizuwohnen. 

König Karl von Württemberg tft zum Winteraufenthalt 
in Nizza angekommen. Der König hat vor feiner Abreiſe aus 
Stuttgart dem Kaiſer zum Willkommengruß nach feiner Rome 
fahrt 50 Flaſchen Eßlinger Schaumweine nach Potsdam ge⸗ 


ſandt. Es tft dieſelbe Marke, die dem Katſer bei ſeiner Anwe⸗ 


ſenheit in Stuttgart ſo ſehr gemundet hat. 

CA Bismarck hat die Einladung zu den Hamburger 
Zollanſchlußfeierlichkeiten am 29. October dankend angenommen 
und wird dort dem Kaiſer ſeine Aufwarlung machen. 

Den Hofjagben bei Blanckenburg am 26. und 27. October 
werden als Gäſte des Prinz Regenten Albrecht beiwohnen: 
Kaiſer Wilhelm, die Herzöge von Oldenburg und Anhalt, der 
Hart von Rudolſtadt, mehrere Prinzen, Grof Stollberg, die 
Generäle von Albedyll, Caprivi, Lehndorf, Walderſee und Andere. 

Wie aus Krefeld gemeldet wird, iſt der Reichstagsabge⸗ 
ordnete für den Kreis Kempen, Amtsrichter Pfafferodt 
(Centrum) geſtorben. 

Die Polizei wies aus Dresden auf Anordnung des 
ſächfiſchen Kriegsminiſters zwei verdächtige franzöſiſche Offi⸗ 
clere aus. 

Der Erwerb von Grundſtücken für die Herſtellung des 
Nordoſtſeecanals iſt fo weit gefördert worden, daß man 
ſchon für das nächſte Jahr einen Abſchlutz deſſelben erwartet. 

An der oſtafrikaniſchen Küſte gilt ein bewaffnetes Ein⸗ 
ſchreiten der deutſchen Kriegsſchiffe für wahrſcheinlich, möglicher⸗ 
EE 


zeigen konnte, dann hatte er dort Extrapoſt gemiethet, die tha 
unächſt bis Neuenrode und von da nach Kaliſch bringen ſollte, 
feinen Rappen in der Stadt zurückgelaſſen, und war vor Kurzem 
mit jener Poſt, die in der Nähe des Schloſſes auf einem Land⸗ 
wege wartete, eingetroffen. a 

Er bat Käthchen nun, ſich in aller Eile einfach zur Reife 
auzukleiden, während er in der Weinlaube fie erwarten werde, 
und empfahl ihr Muth und Schnelligkeit an, da ſie am 
folgenden Abende ſchon wieder zurück ſein wollten. fe 
letztere Ausfiht beruhigte das arme Mädchen noch am weiſten, 
wenn 13 auch nicht wenig zagte, wie der Vater fie empfan- 

en werde. 

a Käthchen verſprach Alles, was der Graf von ihr verlangte; 
ſobald ihr Entſchluß einmal gefaßt war, fehlte es ihr auch nicht 
an der zu ſeiner Ausführung nöthigen Kraft. 

Sie gelangte unbemerkt wieder auf ihr Zimmer — Alles 
ſchlief ſchon längſt im Schleſſe — und kleidete ſich in Gile um. 
Ein unbeſchreiblich wehmüthiges Gefühl überkam ſie, als ſie mit 
den wenigen Vorbereitungen zu der verhängnißvollen Reiſe fertig 
war; fie zögerte und konnte fi kaum von dem Ajyie ihrer 
jungfräulichen Unſchuld trennen. Aber Stefan wartete auf ſie 
und hatte verlangt, daß ſie ſich beeile. Sie kniete noch einmal 
nieder und flehte mit Thränen in den Augen den Himmel an, 
er möge zu ihrem Vorhaben den Segen ertheilen, den der Vater 
nicht ſprechen durfte. Dann ſtand ſie beruhigter auf und ſchlich 
wieder aus dem Hauſe. 

Von Niemandem geſehen oder gehört, erreichte ſie die Wein⸗ 
Laube, in der fie der Cornet bereits ungeduldig erwartete. Käth- 
chen warf ſich ſchluchzend an ſeine Bruſt. Der Graf mußte den 
ganzen Ernſt dieſes Augenblickes tief empfinden, denn während 
er ſeine theure Braut mit einem Arme umſchlungen hielt, ſtreckte 
er den andern zum Himmel empor und ſprach feierlich: 
dier unter dem Sternenzelte Gottes ſchwöce ich vor ihm, 
unſerm einzigen Zeugen, daß ich Dich nicht zu Deinem Unglücke 
aus dem Valerhauſe führen, ſondern daß mich mit allen meinen 
Kräften und meinem ganzen Herzen fortan Deinem Glüde 


weihen will.“ 


weiſe gehen Deutſche und Engländer zuſammen vor. Die Letz⸗ 
teren beſtreiten bisher, daß es in Mombas in Oſtafrika zu einem 
Aufſtande der Eingeborenen gegen die britiſche Verwaltung ge- 
kommen fet. Es fol ſich nur um eine Schlägerei gehandelt 
haben, bei welcher aber thatſächlich zwei Engländer getödtet, zehn 
verwundet wurden. 


Frankreich. Boulanger's Chancen ſteigen. Der „Fl 
garo“, das einflußreiche pariſer Blatt, iſt in ſein Lager überge⸗ 
gangen. Auch andere Zeitungen, die dem General bisher feindlich 
gegenüberſtanden, unterſtützen ihn jetzt. — Der in Nizza unter 
dem Verdacht der Spionage verhaftete Deutſche Fritz Kil ian 
konnte für ſeinen nahe bevorſtehen Proceſt keinen Rechtsbeiſtand 
finden. Anwälte an die er ſich wandte, lehnten das Mandat 
ab. Nunmehr iſt der Anwalt Muscat von Amtswegen zu Ki⸗ 
lians Vertheidiger beſtellt. — Kriegsminiſter Freycinet tft zu 
Juſpectionen nach der italieniſchen Grenze gereiſt. 

Großbritannien. Die engliſchen Journale bezeichnen 
das Reſultat der Kaiſerreiſe nach Italien als alle Erwartun⸗ 
gen überſteigend. Die „Times“ meint, dieſelbe beweiſe, daß 
zwiſchen dem italieniſchen und dem deutſchen Volke, ebenfo wie 
zwiſchen beiden Regierungen Freundſchaft herrſche. Das Blatt 
hofft, Kaiſer Wilhelm werde England im nächſten Jahre beſuchen 
und verheißt ihm einen herrlichen volksthümlichen Empfang. 

Italien. König Hum bert iſt am Sonntag mit ſeiner 
Familie in Schlos Monza bei Mailand eingetroffen. Der 
König hat dem Grafen Herbert Bismarck vor der Abreiſe aus 
Rom einen großen filbernen Pocal mit goldenen Zierrathen als 
Geſchenk überreicht. Die Königin Margherita ſchenkte dem Kaiſer 
zwei prächtige Bilder ihrer Perſon; eins davon iſt für die 
deutſche Kaiſerin beſtimmt. Graf Herbert Bismarck erhielt ein 
kleineres Bild. Kaiſer Wilhelm hat zur Vertheilung an das 
italieniſche Hofperſonal 15009 Franken beftimmt, — Der Papſt 
hat dem Kaiſer ſein mit Brillanten geſchmücktes Bildnitz ver⸗ 
ehrt und ein zweites dem Prinzen Heinrich überreichen la ſſen. 
Kaiſer Wilhelm ſoll dem Papſte, als dieſer ſich über ſeine unbe⸗ 
hagliche Stellung in Rom beklagte, wörtlich erwidert baben: 
„Die Lage, über welche Ew. Heiligkeit ſich beklagen, hindert 
Sie nicht, Ihre Miſſion glorreich auszuüben und Ihre Re⸗ 
gierung mit Ruhm zu bedecken.“ — Dem reuterſchen Bureau 
wird aus Rom gemeldet, der Papſt habe auf Anrathen der 
italieniſchen und auswärtigen Kirchenbehörden die römiſch⸗klatho⸗ 
liſchen Biſchöfe in der ganzen Welt angewieſen, die Agitation 
für die Herſtellung der welt lichen Macht des Papſtthuns 
Per Congreſſes und der Unterzeichnung von Petittonen 
ortzuſetzen. 

Oeſterreich-Ungarn. Der „Peſter Lloyd“ berichtet über 
eine Neuerung, die in der Artillerie geplant wird. Es beſteht 
nämlich die Abſicht, eine Art mobiler Belagerung⸗Artillerie 
zu ſchaffen, ein Mittelding zwiſchen Feld⸗ und Feſtungs-Artillerie. 
Dieſelbe ſoll gegen raſch aufgeworfene Erdſchanzen flüchtige Be⸗ 
feſtigungen des modernen Kriegsweſens, welchen die Feldgeſchütze 
nichts an haben können, zur Verwendung kommen. Vorläufig 
follen fünf Batterieen derartiger mobiler Belagerungs-Artillerie 
aufg eſtellt werden. 

Rußland. Das cuſſiſche Kaiſerpaar iſt von Tiflis in 
Baku eingetroffen und glänzend empfangen worden. Zahlreiche 
Vertreter der Turkmenenſtämme hatten ſich zur Huldigung ein⸗ 
gefunden. 

Spanien. Der frühere ſpaniſche Miniſterpräſtdent, der 
conſervative Canovas del Caſtillo, welcher in Saragoſſa ein 
getroffen iſt, wurde daſelbſt die Zielſcheibe feindſeliger Kund⸗ 
gebungen ſeitens feiner politiſchen Gegner. Eine Volks menge 
empfing ihn mit Pfeifen und zertrümmerte die Fenſter ſeiner 
Wohnung. Die Gendarmerie zerſtreute die Ruheſtörer und nahm 
mehrere Verhaftungen vor. Die Spitzen der Behörden ſtatteten 
Canovas einen Entſchul digungsbeſuch ab. 


Provinzial Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Kulm, 19. October. (Schnee. 
Rattenplage.) Immer häufiger ſtellen ſich die Boten des 
Winters ein. Heute morgen war die Erde ſchon auf kurze Zeit 
in eine Schneedecke eingehüllt. Die ſchlechte Witterung hat die 
Beſitzer gezwungen, das Vieh jhon theilweiſe im Stalle zu be⸗ 
halten, was ihnen ſehr unangenehm iſt, da das Futter ziemlich 
knapp iſt und es einer ſehr ſparſamen Wirthſchaft bedarf, um 
damit auszukommen. Das irgend entbehrliche Vieh iſt des hald 
——ł—ũ f' .—. _ __ ö˖dm ñ:́;::;:᷑⸗ßñ __ _ _____ — —᷑᷑᷑— 

Mit Vorſicht hob er die zitternde Geſtalt über die Mauer 
und führte ſie dem Platze zu, an dem der Wagen ihrer wartete. 

Als beide Liebende im Wagen ſaßen, knallte die Peitſche, 
und die Poſt rollte ſchnell der großen Landſtraße zu, die über 
Oſtrowo nach Kaliſch führt. 


XI. Capitel. 


Es dauerte geraume Zeit, ehe es dem Zureden und den 
Liebkoſungen des Cornets gelang, die Thränen ſeiner Braut 
zu trocknen; endlich aber beruhigte fic) Käthchen an der 
Seile des geliebten Mannes, der ihr gewiſſermaßen ein 
zweites Opfer gebracht hatte, indem er, wie bet feiner De- 
ſertion, gegen die Geſetze des Militärſtandes handelte und 
ſich harter Strafe ausſetzte, und die Beſorgniß, deshalb zer⸗ 
freute die früheren trüben Gedanken; aber auch hierüber 
8 Ms der Cornet durch feinen gewöhnlichen ſorgloſen Ton 
zu tröſten. 

Indeſſen fuhr der Poſtillon, durch das Verſprechen eines guten 
Trinkgeldes angefeuert, ſo ſchnell die Pferde laufen konnten, 
und es trat nur ein kurzer Aufenthalt auf den Stattonen ein, 
wo die Pferde gewechſelt wurden. Am Morgen erreichte das 
flüchtige Paar die Grenze bei Szeyzpierno und konnte nun 
jeder Sorge, die ſich doch manchmal geregt hatte, verfolgt und 
eingeholt zu werden, enthoben ſein, ſei es nun durch Herrn 
Georg oder gar Hufaren, welche möglicherweiſe der Oberſt 
ſeinem Deſerteur nachgeſchickt haben konnte, wenn er es recht 
ſtreng mit ihm nehmen wollte. 

Die Grenzwachen waren ſchon durch die preußiſche Officlers⸗ 
uniform und ein reichliches Trinkgeld zufriedengeſtellt und 
blickten nur flüchtig in den Paß. Die Reiſenden hatten es 
hier nicht mit Ruſſen, ſondern mit Polen zu thun. 

Von Szezypierno bis Kaliſch tft der Weg noch etwa eine 
Meile lang; dieſer wurde ſchnell und ohne Hinderniß zurückge⸗ 
legt, und die Poſt fuhr zu ziemlich früher Stunde in die Stadt 
und zwar auf des Grafen Befehl, der ſich hier hütete, ſich ſelbſt 
allzuviel ſehen zuzlaſſen, direct nach der Wohnung des refor⸗ 


auch ſchon abgeſtellt, worauf wir die niedrigen Viehprelſe zurück⸗ 
zuführen haben. — Von unſeren Landwirthen wird über die 
vielen Mäuſe und Ratten, die auf einzelnen Stellen in großer 
Anzahl auftreten ſollen, geklagt. 
Jahre auch das häufige 
worden. Auf ihr Daſein wurde man zuerſt durch die Verhee⸗ 
N U q Aa eet note oa he anrichten, auf⸗ 
merkſam. Daß dieſe ungebetene e auch für die ucht 
höchſt ſchädlich find, iſt ſelbſtverſtändlich. Ficus 


An unſeren Seen iſt in dieſem 
Auftreten der Waſſerratten bemerkt 


— Schwetz, 20. October. (Perſon alien.) Der Regie⸗ 


rungsſupernumerar Bartſch in Schwetz iſt zum Kreisſecretär in 
Strasburg ernannt und der Regierungsſupernumerar Neumann 


von Strasburg an das Landrathsamt in Schwetz verſetzt. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 19. October, (Verſcie⸗ 
denes.) Eine alte Bauernregel ſagt, iſt der Flug der Zugvögel 
im Herbſte niedrig, ſo tritt ein zeitiger Winter ein. Dieſe Regel 
ſcheint ſich in dieſem Jahre bewahrheiten zu wollen, denn vor 
einigen Tagen zogen Schaaren wilder Gänſe und Kraniche kaum 
hundert Meter hoch, und geſtern und heute Nachts 
hatten wir einen für dieſe Zeit fo ſtarken Frost, daß 
auf kleinen ſtehenden Gewäſſern ¼ Zoll dickes Eis lag 
und die frei liegenden Kartoffeln völlig erfroren ‘ind. 
Am Tage brauſte ein eiſiger Nordwind, zeitweiſe Schnee mit ſich 
führend, über die Felder. Die wilden Gänſe verlaſſen uns nun, 
und andere Zugvögel juden zum Winter ihre beimathlichen Des 
genden wieder auf. Ganze Züge der im Frühlinge nach dem 
Weſten gewanderten Rübenarbeiter find neulich zurückgekehrt, und 
andere folgten bald nach. Für unſere Geſchäftsleute beginnt 
jetzt die eigentliche Erndte, denn der größte Theil der mitge⸗ 
brachten Groſchen wird auf verſchiedene Weiſe verſchwendet. 
Einige dieſer jungen Leute, beſonders Mädchen, welche von 
Hauſe unvermögend ſind und gerne unter die Haube kommen 
möchten, ſparen allerdings in mehreren Jahren ein kleines Ca⸗ 
pital zuſammen. Doch find dies nur Ausnahmen. Dagegen 
entſtellt jetzt Flitterwerk, wie auch ſchon die Tournüre, immer 
mehr das einfache Landmädchen. — Der Droſſelnfang if hier fo 
ergiebig, daß Händler für das Paar dieſer Vögel nur zehn 
Pfennige zahlen wollen. 

— Marienwerder, 20. October. (Perſonalie — 
Unfall) Der Ober- Slaatsanwalt Dalcke in Marienwerder iſt 
an das Ober⸗Landesgericht in Königsberg verſetzt. — In der 
hieſigen Zuckerfabrik wurde die diesjährige Campagne am 16. d. 
Mts. eröffnet. Leider hat ſich bereits am erſten Betriebstage in 
der Fabrik ein Unglücksfall ereignet. Bei der Jubetriebſetzung 
einer Maſchine gerieth ein Maſchiniſt in das Getriebe und 108 
ſich L 19 Dan rig ke zu. 

rſchan, 19, October. (Vom Wetter.) In der letzten 
Nacht fiel jo viel Schnee, daß die Felder ganz Sei 2 — 
Heute wechſelten Sonnenſcheln, Finſterniß, Schneefall, Hagel und 
Regen ſtündlich miteinander ab. Leider find noch überall Rüben 
und Kartoffeln auszugraben; den Arbeitern erſtarren faſt die 
Finger bei dieſem naßkalten Wetter. Im Marienburger Werder 
ſah man noch Bohnen in Hocken und auf dem Schwad liegen. 
Dieſelben werden wohl kaum zum Austocknen gelangen. 

— Elbing, 19. October. (In der Niederung) herrſcht 
noch immer ein großer Nothſtand. Jeder Beſitzer hat nur noch 
einige wenige Stücke Vieh (ein auch zwei Kühe) und mehrere 
ein oder zwei Pferde gemeinſchaftlich, mit denen natürlich nur 
mangelhaft gewirthſchaftet werden kann. Vorläufig liegt alſo 
trotz des Waſſerabfluſſes, alles noch brach und fo iſt auch der 
Geſchäftsverkehr von und nach der Stadt gleich Null. Wann 
wird hier endlich die verheißene Staatshülfe eingreifen, um die⸗ 
ſem Nothſtand ein Ende zu machen? fragt die nes 3.“ 

— Danzig, 19. October. (Die hieſige Polizei- 
direct ton) hat, gleichwie früher die Berliener, verfügt, daß 
die uniformirlen Schutzteute im Dienſte ſtets den Helm tragen 
müſſen. Derſelbe gewährt, wie die Erfahrung gelehrt, gegen 
hinterliſtige Angriffe mehr Schutz als bie Dienfimüge und giebt 
den Schutzleuten ein ſtrammeres militälriſches Ausſehen. 

— Tiegenhof, den 20. October. (Der geſtrige 
Fettviehmar ke) fiel nicht beſonders günſtig aus. Auf⸗ 
getrieben waren ca 90 Stück Rindvieh Die Geſchäfte gingen 
oe a flau, e es a 48 5 Käufern fehlte. Für fette 

weine wurde pro Cit. lebend Gewicht dur 
25 bat ch chſchnittlich 30 

Neumark, 18. October. (Die neue Drewenz⸗ 
brücke.) bei Brattica tft fertig, die bei Neumark leider th 
nicht, obwohl der Unternehmer dieſelbe bis zum 1. October 
fertig ſtellen wollte. Der Bau iſt noch ſo weit zurück, daß er 
vor vier Wochen kaum beendet werden dürfte. 


mirten Predigers, mit dem er früher ſehr bekannt eweſe 
und auf deffen Hilfe er mit Sicherheit ¿Pue MACHEN. WEL 

Der Cornet lief übrigens in Kaliſch große Gefahr, wenn 
er erkannt wurde, denn einige ſeiner Verwandten hielten ſich 
dort auf, die gewiß ſehr erbittert über feine Deſertion waren 
und so sll 25 Galt 9 ie würden. 

ne preußiſche Poſt in einer polniſchen Stadt machte do 
immer einiges Aufſehen, obgleich die Poſten gewöhnlich der on 
von den Reiſenden gewechſelt wurden; da es aber noch früh am 
Morgen war, ſo befand ſich meiſtentheils nur gewöhnliches Volk 
auf den Straßen, das ſich neugierig umblidte, dem der Graf 
Bere aber nt war. 

etzterer rte ſeine Braut in das Haus des Predigers 
und befahl der Dienerſchaft, dem Paſtor einen alten Freund zu 
melden, der ihn ohne Aufſchub zu ſprechen wünſche. 

Der geiſtliche Herr, der ſich wunderte, ſchon fo früh geſtört 
zu werden, kam ſehr neugierig felbft herbei, um feinen Gaſt zu 
empfangen, und ſtutzte nicht wenig, als er den ihm wohlbekannten 
Grafen Zarnidy in preußiſcher Uniform, obenein in Begleitung 
einer Dame erkannte; ſeine Deſertion war ihm bekannt, er er- 
ſchrak daher auf das Aeußerſte, ſowohl weil er für ſeine eigene 
Perſon fürchtete, wenn der Verbrecher in feinem Haufe gefunden 
würde, als weil ihm der Graf, dem er ſtets herzlich zugethan 
war, ſehr gefährdet ſchien. 

Der Paſtor war ein noch ziemlich junger Mann und nicht 
ohne Muth, er faßte ſich daher ſchnell und begrüßte den Grafen, 
der ihm auf den erſten Blick ungewöhnlich ernſt erſchten. Der 
Cornet bat ihn um eine Unterredung unter vier Augen, und der 
Paſtor fährte indeſſen mit großer Höflichkeit Fräulein von 
Brandt, die ſehr blaß war und an allen Gliedern zitterte, in 
das an fein Studtrzimmer ſtoßende Gemach. Dem ehrwürdigen 
Herrn begannen ſich wohl ſchon die Augen fiber den Zweck des 
Beſuches zu öffnen, denn er machte ein bedenkliches Geſicht. 

Der Cornet hatte nun mit ihm eine Unterredung, die zu 
Käthchens unendlicher Qual beinahe eine Stunde dauerte. 
: (Fortſetzung folgt.) 


— 


E k, 18, October. (Katjer Friederig SEG e) 
Unfere 7220 hat es ſic nicht nehmen laſſen, Heute, an dem 
Geburtstage Kaiſer Friedrichs, dieſem hehren Fürſten ein, wenn 
auch ſchlichtes, ſo doch bleibendes Denkmal zu ſetzen. Auf dem 
ſchöuſten Schmuckplatze der Stadt, vis-4-vis dem königlichen 
Landgerichte, wo auch ſchon die Kaiſer Wilhelms⸗Eiche ſteht, 
wurde heute Nachmittag im Beiſein der flädtiſchen Behörden 
eine Kaiſer Friedrichs » Eiche gepflanzt. ER 

— Wongrowit, 19. October. (Eiſenbanlinie Ros 
gafen - Snowrazlaw.) Vor einigen Tagen beſichtigten 
mehrere Herren der Eiſenbahn Direckion in Bromberg und 
Pojen hier die neuen Bahnanlagen der neuen Bahnlinie 
„Rogaſen » Inowrazlaw.“ Das Ergebniß dieſer Befichtigung fol 
geweſen fein, daß die genannte Bahn auf der Theilſtrecke Rogaſen⸗ 
Wongowritz“ beſtimmt am 1. Dezember d. J. in Betrieb geſetzt 
werden ſoll. 

Czarnikau, 18. October. (Ein einer Zigeunerbande 
abgenommenes Kind.) Geſtern wurden dem hieſigen Land⸗ 
talb3amte; zwei umherziehende Zigeunerfamilien, aus 15 Köpfen 
beſtehend, durch den Gendarm Z. aus Filehne überliefert. Bei 
der Bande befand ſich ein blondhaariges Kind, ein Mädchen von 
2½ Jahren, welches — wie die Zigeuner zugegeben haben — 
ju ihren Familien nicht gehört. Angeblich haben ſie das Kind 
auf der Reiſe von einer anderen Bigeunerfamtite übernommen, 
welcher bafjelbe vor längerer Zeit von einer jetzt in Landsberg 
in der Correctionsanſtalt detintrten Zigeunerin in Pflege gegeben 
worden tft. Das Kind iſt den Bigeunern abgenommen und hier 
untergebracht worden. 


Lokales. 
Thorn den 22. October. 


— C. Y. Dietrich y. Am Sonntag Morgen um 5% Uhr iſt 
nach kurzem Leiden der Kaufmann Carl Benjamin Dietrich, Mitinhaber 
der Eiſenhandlung C. B. Dietrich und Sohn verſtorben. Der Ver⸗ 
blichene, einer der älteſten Bürger Thorns bat hat ſich durch regen 
Fleiß und raſtloſen Eifer von einem kleinen Handwerker zu dem In⸗ 
haber eines der erſten und geachtetſten Kaufmannshäuſer emporgearbeitet. 
Mit ihm iſt auch der bisherige Senior der Thorner Kaufmannſchaft 
dabingeſchieden. Sein Tod wird allſeitig betrauert werden. a 

— Geburtstag der Kaiſerin. Unter herzlicher allgemeiner Theil ⸗ 
nahme begeht die Kaiſerin Victoria beute am 22. October ihren 
dreißigſten Geburtstag. Der frohe Tag wird in aller Stille und nur 
im Familienkreiſe begangen werden, die Trauer um den hochſeligen 
Kaiſer Friedrich verbietet die rauſchenden Feſtlichkeiten. Das anſpruchs⸗ 
loſe, aber warmberzige Walten der boben Frau hat ihr ſchon lange die 
meiſten Sympathien erworben, iſt ſie doch das Abbild der edlen deutſchen 
Frau, welcher das eigene glückliche Heim böber frebt als aller blendender 
Glanz. An der Seite ibres erlauchten Gemabls, der von der weiten 
Reiſe, die er zur Sicherung des Friedens unternommen, freudig begrüßt 
von feinem Volke, beimgekehrt iſt, inmitten ihrer füuf blühenden Söbne, 
den Lieblingen des Kaiſerpaares und des deutſchen Volkes, feiert die 
Kaiſerin ihr Wiegenfeſt, das erſte, welches ihr als deutſche Kaiſerin zu 
feiern beſchieden iſt. Die Trauer um den dahingeſchiedenen edlen Vater 
unſeres Herrſcherpaares verwehrt jede rauſchende Kundgebung: aber an 
dem ſtillen Familienglück, welches der Kaiſerin als ſchönſtes Geſchenk 
beſchieden iſt, nimmt das deutſche Volt aus Nord und Süd, Oſt und 
Weſt berzlichen Antheil und reiht den Glückwünſchen, welche der boben 
Frau von Nab und Fern zugeben werden, mit warmer Empfindung ſeine 
eigenen an. Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin, Königin 
Victoria find heute aud bier alle öffentlichen Gebäude, die Bahnhöfe und 
die Portalthürme der Eiſenbahnbrücke beflaggt. 

— Perſoualie. Der Gutsbeſitzer Strübing zu Seyde iſt zum 
Schulkaſſenrendanten bei der Schule Mliniec gewählt und als ſolcher 
beſtätigt worden. 8 

— Bildniß Kaiſer Friedrichs für die Schulen. Wie die preu- 
ßiſchen Volksſchulen feiner Zeit vom Cultusminiſterium je ein Bild 
Kaiſer Wilbelm's I. erhalten haben, fo fol ihnen von derſelben Bebörde 
demnächſt auch je ein Bild Kaiſer Friedrichs überwieſen werden. In 
Bezug auf dies letzterwähnte noch anzufertigende Bildniß bat die Kaiſerin 
Friedrich den Wunſch ausgeſprochen, daß es nach dem im Schleſiſchen 
Muſeum der bildenden Künſte befindlichen Angeli'ſchen Gemälde berge⸗ 

ellt werde. 

: 2 Kirchliche Wahlen. Bei den geſtern Vormittag in der Bür⸗ 
gerſchule vollzogenen kirchlichen Wahlen find an Stelle der Ausgeſchre⸗ 
denen theils neue, größtenteils wiedergewählt worden, in der Neu⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde für den Gemeindekirchenrath: Bante 
director G. Prowe, Bäckermeiſter Kolinski und Rechnungsratb Berndt, 
zu Gemeindevertretern Poſtbalter O. Granke, Rentier Wenig, Maler⸗ 
meiſter Heuer, Kaufmann Rausch, Rentier Kirſch, Hausbeſitzer Plant, 
Hausbeſitzer Böhlte, Brauereibeſitzer W. Kauffmann, Gerichtsſecretär 
Perste, Büchſenmachermeiſter Lechner, fen, und für den aus der Ges 
meinde verzogenen Lebrer Marks, Erſatzwabl, Buchbindermeiſter A. 
Schultz. Die von den Gewählten Anweſenden nahmen die Wahl an 
Anweſend waren von in die Liſte eingetragenen 92 Wablberechtigten nur 
18. Es find die oben verzeichneten Mitglieder einſtimmig gewählt 
worden. Die Wablhandlung begann mit einem Gebet des Pfarrers 
Klebs um 11½ Uhr und ſchloß um 12%, Uhr. — In der St. Georgen- 
gemeinde gingen die Wahlen nicht ſo glatt ab, da einige engere Wahlen 
vorgenommen werden mußten. In den Kirchenrath wurden gewählt: 
Amtsrichter Rah, Bauunternehmer L Broſius, und Kaufmann Himmer 
fen: in die Kirchenvertretung Beſitzer Utke, Bauunternebmer W. Bro⸗ 
ſius, Lehrer Dreyer, Lehrer Moritz, Gaſtwirth C. Hempler, Bauunter- 
nehmer Schütz, Thiemann, Förſter Hardt, Gaſtwirth Roſſol und 
F. Telte, Von 101 eingetragenen Wahlberechtigten waren 33 erſchienen. 
Die Wahlhandlung begann um 11¼ Uhr und endete um 11, Uhr 
Die Theilnahme am kirchlichen Intereſſe iſt namentlich bei den neue 
ſtädtiſchen evangeliſchen Gemeindemitgliedern eine ſehr geringe, da von 
dieſen nur ein /, bei der St. Georgengemeinde aber / der Stimmbe⸗ 
rechtigten erſchienen war. 

— Lehrer- Verein. In der Sitzung am Sonnabend wurden die 
Verdienſte des Kaiſers Friedrich III. aus Anlaß ſeines Geburtstages 
durch eine Ansprache des Lebrers Marks gefeiert. Alsdann ſtattete 
Lehrer Schill Bericht über die am 6. October ſtattgefundenen Delegir⸗ 
ten⸗Verſammlung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lebrer⸗Vereins ab. 
Nächſte Sitzung am 17. November. 

2 Deukmal. Aus freiwilligen Beiträgen, welche die Mitglieder der 
St. Georgen -Gemeinde geleiftet haben, iſt ein fo bedeutender Betrag 
erzielt worden, daß dieſelbe ihren langjährigen Geelforger, dem vor 
zwei Jahren verſtorbenen Superintendenlen Pfarrer Schnibbe haben ein 
Denkmal auf dem St. Georgentirchhof errichten können. Das Denkmal 
iſt von polirtem grauem Marmor in Form eines Kreuze mit hohem 
Sockel und bat eine Geſammthöbe von 1,65 Meter iſt febr geſchmackvoll 
und fauber ausgeführt. Das Kreuz trägt auf der Oftfeite die Inſchrift: 
„Adolf Schnibbe, Superintendent und Pfarrer zu St. Georgen, geboren 
den 24. October 1820, geftorben den 3. Auauſt 1886“, auf der Rückſeite 
„Friede, Friede fei mit Dir!“ Am Sockel der Oſtſeite ſtehen die Worte: 


„Gewidmet von ſeinen Freunden und der dankbaren Gemeinde“. Das 
Denkmal iſt vor 4 Tagen aufgeſtellt worden, wird aber erſt am 
Geburtstage des Verewigten, Mittwoch, den 24. October, übergeben, 
reſp. durch eine entſprechende Feier eingeweiht werden. Die Tages⸗ 
ſtunde war am Sonntag noch nicht beſtimmt. 5 

— Bei dem letzten Concert, in der Aula der Bürgerſchule hat 
es ſich als ein ſehr großer Uebelſtand erwieſen, daß die Gänge zu 
den Sitzplätzen von Stebplatzbeſuchern vollſtändig geſperrt waren, fo daß 
Damen, die in der im Saale herrſchenden Hitze unwohl wurden, nur 
unter großen Anſtrengungen zur Ausgangstbür gelan zen konnten. Die 
Polizei hat zur Abhülfe dieſes Uebelſtandes den Magiſtrat erſucht, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß ſowohl an den Wänden, als auch 
im Mittelgange ein 1 Meter freier Raum bleibt, der die Paſſage un⸗ 
gehindert geſtattet. 

— Das Concert des Handwerkervereins, welches derſelbe am 
Sonnabend im Victoriaſaale arrangirt hatte, erfreute ſich eines leb⸗ 
haften Beſuchs und eines erfreulichen Verlaufes. Die Capelle des 
21. Regiments hatte den muſikaliſchen Theil übernommen und unter 
recht lebhaftem Beifall ausgeführt. An das Coneert ſchloß ſich ein Tanz, 
der eine ebenſo zahlreiche Betheiligung fand, als er bis in die Morgen⸗ 
ſtunden hinein, ausgedehnt worden war. 

— Concert. Am Mittwoch, den 31. d. Mts., findet in der Aula 
der Bürgerſchule ein Lieder⸗ und Cello⸗A bend ſtatt in welchem die 
Pianiſtin Frl. Brauer, die Concertſängerin Frl Colmar und der preis 
gekrönte Violincelliſt Eenſt Döring, mitwirken werden. 

— Die Feldivebel-Lientenant3, deren beabſichtigte Heranziehung 
bereits erwähnt wurde, finden Verwendung zur Beſetzung der Seconde- 
lieutenantsſtellen bei den Erſatztruppen, Landwehr⸗Fußartillerie⸗Batail⸗ 
lonen, Garniſons-Bataillonen, Depotſchwadronen und Landſturmforma⸗ 
tionen, Sie gehören zu den Landwehrofficieren, und zwar zur Haupts 
klaſſe der Subalternoffictere im Range der Secondelieutenants, hinter 
denen ſie rangiren. Ausgenommen hiervon ſind nur die Beſtimmungen 
über die Ehrengerichte und über die Wahl der Officiere; Feldwebel 
Lieutenants follen, an den Ehrengerichten und der Officiergmabl weder 
theilnehmen noch ihnen unterworfen ſein. Die Feldwebel⸗Lieutenants 
baben für ihre Bekleidung und Ausrüſtung ſelbſt Sorge zu tragen und 
erhalten daher auch das regelmäßige Equipirungsgeld. Die nach den 
Etats ihnen etwa zuſtehenden Reitpferde werden ibnen vom Truppentheil, 
vollſtändig ausgerüſtet, geſtellt. Bei der Auflöſung des betreffenden 
Truppentbeils treten die Feldwebel-Lieutenants in das Inactivitätsver⸗ 
hältniß. 

— Die Nähmaſchine armer Leute iſt unpfändbar, mit dieſer 
Entſcheidung ſchließt ein ſich um die Nähmaſchine drehender Proceß ab, 
welcher drei Inſtanzen durchlaufen hat. Eine Firma hat bei einem 
Arbeiter in Trier die von der Frau benutzte Nähmaſchine mitpfänden 
laſſen. Auf erhobene Beſchwerde entſchied das Amtsgericht, da dies 
unzuläſſig, da es ſich um äwnaliche Verhältniſſe handle. Das Landgericht 
hob jedoch dieſe Entſcheidung wieder auf und erklärte, die Unpfänd⸗ 
barkeit der Nähmaſchine nicht anerkennen zu können. Die bei dem Ober⸗ 
landesgericht eingelegte Berufung hatte den Erfolg, daß die Entſchei⸗ 
ſcheidung des Landgerichts umgeſtoßen und das Urtbeil des Amts⸗ 
gerichts wiederhergeſtellt wurde. In den Entſcheidungsgründen iſt aus⸗ 
geſprochen, daß die Nähmaſchine der Frau des Arbeiters zu den nicht 
der Pfändung unterliegenden Gegenſtänden gehört, welche als noth⸗ 
wendig zur Ausübung des Berufes für die Arbeiterin nicht ent⸗ 
behrlich ſind. 

— Zum Güterverkehr auf den Eiſenbahnen. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat die königlichen Eiſenbabndireetionen ange⸗ 
wieſen, auf prompte Ablieferung und Inanſpruchnabme der für den 
diesjährigen Herbſt beſtellten Güterwagen nachdrücklichſt hinzuwirken, um 
die neuen Wagen zur Bewältigung des in dieſem Jahre ganz außeror⸗ 
dentlich ſtarken Herbſtverkehrs mitbenutzen zu können. 

— Rotzkrankheit. Unter den Pferden des Gutes Brzezno iſt die 
Rotzkrankheit ausgebrochen. 

2 Jahrmarkt. Morgen beginnt der stägige Simon⸗Judä⸗Markt. 
Es haben ſich um Plätze zu dieſem Markte 150 Verkäufer beworben 
gegen 50 in den Vorjahren, fo daß der Markt diesmal beſonders lebhaft 
werden wird. 

7 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,76 Meter. — Angelangt find geſtern die Dampfer „Thorn“ aus 
Danzig mit Ladung und 4 beladenen Kähnen, „Weichſel“ aus Danzig 
mit 3 beladenen Kähnen, „Anna“ aus Danzig mit Ladung und 3 hela⸗ 
denen Kähnen im Schlepptau. 

a Von Glück darf ein Arbeiter ſagen, der geſtern Vormittag in 
völlig berauſchtem Zuſtande aus einer Deſtillation der Culmerſtr. kam. 
Als er ſich nämlich neben eine Lagerkellerthür gelegt hatte, wurde die 
letztere inzwiſchen geöffnet und der Betrunkene, der ſich erheben und 
weiterwanken wollte, ſtürzte die ganze Treppe hinunter, ohne ſich eine 
Verletzung zuzuziehen. 

— Ueberfahren. Der Beſitzersſohn Johann Kroll aus Löſchin, 
Kreis Ortelsburg, der bei den hieſigen Fortbauten als Arbeiter bez 
ſchäftigt iſt, wurde geſtern Nacht 11 Uhr auf der Eiſenbahnbrücke von 
einem Zuge überfahren und ihm dabei der Unterſchenkel ſchwer verletzt. 
Er wurde mittelſt Tragekorbes in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 
K. gab an, er ſei von zwei anderen Arbeitern über das den Bahn⸗ 
und Fuhrwerksdamm trennende Gitter geworfen, doch iſt dieſe Angabe 
ganz unglaubwürdig, zumal das Gitter eine Höhe von 219 Meter hat. 

a Diebftabl. Der Kellnerlehrling Eduard Zudeck, eignete ſich den 
Inhalt der Wechſelgeldcaſſe im Betrage von 4 Mk. an und entlief damit 
feinem Lehrherrn. Auf die erfolgte Anzeige bin, gelang es der Polizei, 
den 3. zu ermitteln. Derſelbe ſieht feiner Beſtrafung entgegen. 

a Gefunden wurde ein Bund Schlüſſel an der Eiſenbahnbrücke. 

a Zugepflogen ift ein Rebhuhn in einem Haufe am Altſtädt. 
Markt. 

a. Polizeibericht. 19 Perſonen wurden verhaftet, 
3 Trunkene. 


darunter 


Anus Nah und Fern. 


* (Von der Kaiſerreiſe in Italie n.) Während der 
Galatafel im Quirinalpalaſte zu Rom wurde auch das Vorſpiel 
des dritten Aktes aus „Lohegrin“ vorgetragen. Gleich nach dem 
erſten Tacten erhob ſich Kalſer Wilhelm, näherte fig der Capelle 
und kehrte nicht eher auf ſeinen Platz zurück, bis der letzte 
Ton des Stückes verklungen war. Hierauf wandte er ſich ent⸗ 
ſchuldigend an ſeine Tiſchnachbarin, die Königin Margherita, 
und ſagte: „Ich muß Euer Majeſtät erzählen, daß dieſe Muſik 
mich in den wichtigſten Augenblicken meines Leben begleitete. 
Es erklang bei meiner Hochzeit, bei der Geburt meines erſten 
Sohnes, man ſpielte es, als mein theurer Großvater zum letzten 
Male in unſerem Salon weilte, und auch in der Stunde in der 
mein guter Vater aus San Remo nach Berlin zurückkehrte. Es 
ergreift mich daher wunderbar, wenn ich dieſe Klänge höre, mit 
Allgewalt zieht es mich zu der Stätte hin, von der ſie ertönen.“ 
Unter den Vereinen, die in Neapel auf der Toledoſtraße defi⸗ 
lierten, befanden ſich auch 500 Straßenkehrer in einer neuen 
Uniform, welche eigens zu dem feierlichen Zweck erhalten hatten. 


Als Kaiſer Wilhelm ben ſeltſamen Aufzug erblickte und über 
die Uniform nicht recht klar werden konnte, fragte er den tg 
Humbert um Auskunft. Der König ſetzte ſeinem Gaſte Der 
Zweck der Leute auseinander, worauf der Kaiſer lachend ante 
wortete: „In Berlin nennen wir das Beſengarde!“ 

* (Exploſion.) Ju der Carbonitfabrik zu Saleh 
bei Köln hat eine Exploſion ſtattgefunden, wobei drei Pe 
getödtet und mehrere andere ſchwer verwundet wurden. In der 
weiteren Umgebung des Ortes machte Fi die Explofion durch 
eine Erſchütterung der Gebäude bemerklich. 

*(Bombenerplojton.) Wie römiſche Blätter bee 
richten, explodirte vor dem deutſchen Conſulat in Meſſing eine 
Bombe, welche zwar Niemand verletzte, aber doch die Fenſter des 
Erdgeſchoſſes zertrümmerle. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 20 October 1888. 
Wetter: ſchon. 


Weizen: uno. 125 J66pfd. bunt 172 Mt. 128 09pfd. bel 175 Mk. 
130/Ipfd. fein 176% Mk. 
Roggen = , 117/18pf0. 141 ME, 120/21pfo, 143 Mk. 123pfb: 
> ; it 


Gerſte: braune 114130 Mk. 
Hafer: 128-134 Mk. 


(Danzig, 20. October. | 

Weizen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilogr. 130—194 bes. 
Reaulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranf. 149 Mk., 
inländ. 183 Mk 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 120pfd. inländ. 152, tranſit 94—98 Mk., Aa s 
preis 120 pfd. Iteferbar inländ. 151 Mk., unterpoln. 98 Mk., 

tranſit 96 Mk. i 

Spiriius per 10 000 pCt. Liter loco contingentirt 52 Mk. Gp. 

nicht contingentirt 32 Mk. Gd. 


Königsberg, 20. October. i 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Klgr. hochbunter 123pfd. 170,50 
a N ae 155 un 117pfD. map 122pfd. 164,75, 

pfd. 75 un „ 123pf0. 170,50, 126pfd. 180, 180pfd. 

> 183,50 mt bei, ; 8 ss Ne 
oggen unv., loco pro 1000 Kar inland. 120pfd. 142,50 121pfb. 
143,75 Mk. bez. ruſſiſcher 119 J2opfd. 92,25, Mk. bez. a 
1 2, a ye te 2 un in i von a 
eſtens 5( ohne Faß loco kontingentirt 56 7 

nicht kontingentiert 35,50 Mk. Gd, Rs El 


Telegraphiſche Schluſteourſe. 
Berlin, den 22. October. 


onds: ſtill. 21. Lo. 88. 20. 10 88. 
Ruſiſche Banknoten 217—90 |, 218—90 
Warſchau 8 Tagge 217--60 | 218—50 
Ruſſiſche 5proe. Anleibe von 1877 . 101—75 | 101—75 
Polniſche Bfandbriefe 5proc. e. 62—30 | 62-40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 56—10 | 56 
Weſtpreußiſche Pfandhriefe 3'/aproc. 101—10 10110 

ofener Pfandbriefe 3 /proc. | 10140 | 10140 
eſterreichiſche Banknoten 168—20 | 16 
Weizen, gelber: November-December . 189 -75 | 187-0 
December 252 190—50 | 188.59 
loco in New Dort . E 110 110 - 
Noggen: e BiG 377 su 159—75 | 189 
October=November- - |159—75 | 159—28 
November= December ; 159—75 | 159-265 
December aI oy 160 159—75 
Nüböl: October CIS Ad 57-:30 | 5740 
, Prill! 56—40 | 56—¢@ 
Spiritus: 70er looo 33-50 | 33—20 


70er Dctob.»Novbr 9 9 9 18. 33—50 38 
70er April⸗ Kae 35—90 


Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Loubard-Bingfus 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. a 
Thorn, den 22. Oetober 1888. 


Barome⸗ Therm. Windrich⸗ Be f 
0% | Mg MD] wolf ‘eect 


21, 2hp 764,0 | + 5,9 SW 3 10 
ghp 7616 |+ 11 N 4 7 
22. 7ha 758,5 | + 2,8 NW 1 8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. October 0,76 Meter. 


Fahrplanmässige Züge 
Winterfahrplan 18881889. 
Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thora: 


von Bromberg nach Brombej 
7,16 frúh, 7,17 früh. 1 ; 
11,24 Mittags. 12,18 Mittags, 
5,54 Nachmittags. 4,11 Nachmittags, 
9,40 Abends. 10,18 Abends. 
von Alexandrowo nach Alexandrowo 
9,51 früh, 7,39 früh. 
3,39 Nachmittag. 11,58 Mittags. 
9,33 Abends. 7,10 Abends. 

von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
7,29 früh. 7,03 früh, . : 
11,40 Vormittags. 12,12 Mittags, 
5,20 Nachmittags. 5,59 Nachmittags, 
9,18 Abends. 10,13 Abends. 

von Graudenz, Oulm, nach Culmsee, Oulm, 


Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) 
9,6 früh. 
3,51 Nachmittag, 
9,36 Abends. 
von Insterburg 


Graudenz (Stadt-Bahnhoß) 
Le Mitos 
; i 5 
6,15 Nachmittags. 
nach Insterburg 


(Stadtbahnhof.) (Stadt-Bahhof.) 
6,41 früh. 7,54 früh, - 
3,19 Nachmittags 12,17 Mittags, 
9,54 Abends. 8 A 
— — 
Letzte Nachrichten. 


Auf der Reiſe nach Hamburg zu den Zoll 
keiten wird der Kaiſer vom Grafen PA Pi 
Pins on. Bismarck kommt von Friedrichsruhe nach der 
anſeſtadt. : 
Im Gegenſatz zu anderen Nachrichten theilt d 3 a 
ger d nin eae re 
aufgeboben un e Verfolgun ‘ 
ent worben. gung wegen Mojeftätäbele 8 


FCC 
1 —r:—fſſññĩ;,;?i :?wuu........w 5 nn 
Schwarz ganz ſeid. Faille Francaise v. Mk. 2 | 

bis Mk. 11,60 per Met. — 12 Qual. — versendet roben⸗ und ae 


weile porto und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. 


do Sofitel. Zúrioh. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 E 


— 


Nachruf. 


Sonntag früh entschlief sanft unser liebevoller, hoch- 
geachteter Mitchef, Herr 


Carl Benjamin Dietrich 


in seinem 87. Lebensjahre. N 
Sein ganzes langes, von mühevoller, rastloser Arbeit 
erfülltes, durch segensreiche Früchte gekröntes Leben, so- 
wie seine wohlwollende Gesinnung werden uns stets ein 
leuchtendes Vorbild bleiben. 
Ein dauerndes Andenken lebt in unseren Herzen für 
ihn weiter fort. 


Das Geschäfts-Personal. 


Fm pn 


Nachſtehende 


Die besten und daher billigsten Fabrikaie sind: 


e >. 


. 


FLEISCH-EXTRAC 
—~~Bouillon 


LC GOLDENE MEDAILLEN & EHREN-D/PLOME. 


Hierdurch machen wir dem P. P. Publikum von Thorn u. Umgegend 
ble ergebene Mittheilung, daß wir am dortigen Platze eine 


Niederlage unſerer Biere 
Herrn Franz Dulski, Altstadt. Markt 304 
übertragen haben. Hochachtungsvoll 


Brauerei Bogguſch. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung, werde ſtets ſämmtliche Biere 
obiger Brauerei zu Originalpreiſen fowohi in Gebinden als in Flaſchen in 
guter Qualität auf Lager halten und bitte mich in meinem Unternehmen zu 
unterſtützen, da ich ſtets beſtrebt fein werde, meine werthe Kundſchoft nach 


Bekanntmachung 


jeder Richtung zufrieden zu ſtellen. si i 
a na. Wegen der zum Zwecke der Rens ochachtungs vo 
rra . — wahlen für das Haus der Abgeordne⸗ Thorn, im October 1888. ergebenſt 


Berſammlungen für Thorn finden ſtatt: 
in Thorn, am 26. November 

Vormittags 9 Uhr, 

für die Landbevölkerung. 
„ Thorn, am 26. November, 
Nachmittags 3 Ubr, 
für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben A. bi 
einſchließlich K. 
am 27. November, 
Vormittags 9 Uhr, 
für die Stadtbevölkerung 
vom Buchſtaben L. bis 


im Exercierhaus auf der 
Gulmer Esplanade. 


Zu den Controll-Verſammlungen erſchei⸗ 
nen fämmtliche Reſerviſten, die zur Dis⸗ 
pofition der Truppen und Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften, ſowie behuſs 
Weberführung zur Landwehr II. Aufgebots 
die im Jahre 1876 in der Zeit vom 
1. April bis 20. September eingetretenen 
Leute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen be⸗ 
fizaft find. 

Wer ohne genügende Entſchuldigung 
gusbleibt, wird mit Arreſt, reſp. Nachdienen 


beſtraft. 
annidaften, deren Gewerbe längeres 
Reifen mit fico bringt. insbeſondere Schiffer. 
lößer p. p. find verpflichtet, wenn fie den 
ontroll⸗Verſammlunzen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. November d. J. dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen 
Aufenthalt anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
ommando auf dieſe Weile von ihrer 
iſtenz Kenntniß erhält. 
Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Controll Verſammlungen ihre Militär⸗ 
papiere mitzubringen. } : 
In Krankbeits⸗ ader fonftigen Dring en- 
den Fällen, welche durch die Ortspoltzei⸗ 
behörden (bei Beamten durch ihre vorge 
ſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der 
Beiwohnung der Control = Berfammlung 
rechtzeitig bei dem Bezirks⸗Feldwebel 
zu beantragen. : 
Dergleichen Entſchuldigungs - Atteſte 
müſſen ſpäteſtens auf dem Controll⸗Platz 
eingereicht werden, und genau die Behinde⸗ 
rungsgründe enthalten. Später eingereichte 
Atteſte können in der Regel als genügende 
Entſchuldiaung nicht angeſeben werden. 
Atteſte, welche die Ortsvorſtände, Polizei⸗ 
Verwalter p. p. über ihre eigene Perſon, 
oder in eigenem Intereſſe ausſtellen, finden 
keine Berückſichtigung. : 
Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf 
fein Dispenſationsgeſuch bis zur Controll⸗ 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten 
haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
eriheinen, 
Thorn, den 11. October 1888, 


Königl. Bezirks⸗Commando. 


wied hierdurch zur öffentfichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 16. October 1888, 


Der Magiſtrat. 


Pekannimachung. 
Die von dem Abbruch des Ober- 
baues der Brücke über die polniſche 
Weichſel herrührenden Hölzer ſollen 


am 
Dienſtag, den 23. d. Mts, 
Vormitlags 11 Uhr, 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werben. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
vor dem an Ort und Stelle abzu- 
haltenden Termine bekannt gemacht 
werden. 
Thorn, den 20. October 1888. 


| Der Magiftrat. 
Deffentliche Dankſagun 
an nee e Kallen in En- 


dersbach (Wg.): „In kurzer Zeit iſt 
der oy Mire bekannte Mittel (Preis 


„ Thorn, 


Adreſſe empfehle Jedem.“ J. Beyer 
in Diera ./ S. 


N & 
Le nn Een 


ten am 30. October er, ſtattfindenden 
Wahlmännerwahlen, werden die nach 
meiner Bekanntmachung vom. 1. Sep: 
2775 cr. für den 30. October cr. ange- 
e 
Neuwahlen von 5 Reprá: 
ſentanten und 4 Repräſen⸗ 
tantenſtellvertretern der hie⸗ 
ſigen Synagogen⸗Gemeinde 
auf Mittwoch, 7. Non. 
Vormittags 9 Uhr 


im Stadtverordneten » Sitzungsſaale 
verlegt und werden hierdurch zu dieſem 
Termin ſämmtliche männliche, volljäh⸗ 
rige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche wäh⸗ 
rend der letzten 3 Jahre ihre Abgaben 


Execution gezahlt haben, eingeladen. 
Um 1 Uhr wird das Wahllocal für 
die bis dahin nicht erſchienenen Mit: 
glieder geſchloſſen. 
Thorn, den 2 October 1888. 


Der Megierungs - Wahl⸗ 
Commiſſarius. 


Erſter Bürgermeiſter. 
gez. Bender. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter Nr. 114 bei der Firma 


Zuckerfabrik Veu⸗Schönſee 
Folgendes eingetragen: 
durch Beſchluß der Generalver⸗ 
eee vom 7. September 1888 
d 


n 
an Stelle des verftorbenen Lands 
ſchaftsdirectors Streckfuss 
der Gutsbeſitzer Alexander 
A Rothermundt in Neu⸗Schönſee, 
un 


an Stelle des ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Hermann Keibel 
der Gutsbeſitzer Carl Schmelzer 
in Galczewko 
zu Mitgliedern des Aufſichtsraths gee 
wählt worden. 
Thorn, 19. October 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 


Pekannltmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
zu Nr. 109 bei der Firma 


Zuckerfabrik Culmſee 


folgender Vermerk eingetragen: 


vom 3. September 1888 iſt fol⸗ 
gender das Geſellſchaftsſtatuts ab⸗ 
ändernder Beſchluß gefaßt worden: 
der Abſatz I des $ 7 des Statuts 
fällt fort und der Abſotz II erhält 
die Nummer 1, der Abſatz III die 
Nummer II. 
Thorn, den 19. October 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 


Auch im bevorſtehenden Winter be⸗ 
abfichtigen wir die Einrichtung eines 
Unterrichts⸗Curſus für 
Buchführung 2. 

Unter Zuhilfenahme eines nicht 
unerheblichen Zuſchuſſes aus der Ver⸗ 
einskaſſe haben wir den Betrag für 
von Nichtmitgliedern zugeführte Schüler 
auf 20 Mark feſtgeſetzt und werden 
etwaige Anmeldungen bei Herrn Cari 
Pichert, Schloßſtraße 206, entgegen⸗ 
genommen. 


— nm 
TE nennen 


für die Synagogen - Gemeinde ohne 


In der General ⸗Verſamm lung] Schankhaus 1. 


2 Kaufmänniſcher Ver ein. 
Drranwortlicher Revasteus A Hartimg-in Thorn. — Drud und Bering der Matb8budruderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Franz Dulski. 


Dienſtag, den 23. d. Mts. finden unwiderruflich 


Freitag, 26. d. Mts. 

Vormittags 9 Uhr 
ſollen am äußeren Grabenrande rechts 
und links des Bromberger Thores 


ca. 80 Stück Pappel⸗ 
büume 


unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung auf dem Stamm verkauft 
werden. 

Verjammlungsort am Bromberger 


Thor. 
Königl. Fortification. 
Thorn. 
Um Irrthümer zu vermeiden, 


zeige ich einem geehrten Publikum ere 
gebenſt an, daß ich dem Holzwächter 


Poschadly bereits ſeit einem Jahre 
den Verkauf meiner in der Weichſel 
lagernder Brennhölzer entzogen habe, 
und bitte ich bei vorkommendem Be⸗ 
farf ſich gefälliaſt an meinen jetzigen 
Verkäufer Jendrny wenden zu wollen 

Meine Verkaufsſtelle befindet ſich 
vis-a-vis dem Weißen Thore neben 


Josef Modrzejewski. 


Ein wahrer. Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus selbstbewahrung 


80, Aufl Mit 27 Abbild. Preis 3 M. 


Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tanfende vom 
ſichern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 


E, Wistrach, Seglerſtraße 140. 


die letzten Vorſtellungen SE 
flatt und zwar Nachmittag 4 Uhr große 


Schlangenfüllerung. 


Hebeammenliſten 


A AAA AA AA 


Wwe. Kleeberg. 


— 


Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten. 
Den geehrten Gönnern unſerer An⸗ 
ſtalten wird in der nächſten Zeit die 


Bitte um Beiträge zur Ausſtat tung 
unſeres N 


Weihnachts⸗Bazars 


vorgelegt werden. Die uns zugedach⸗ 
ten Gaben bitten wir bis zum 
10. November er. 
abgeben zu wollen bei Frau General 
von Holleben, Frau Glückmann, 
Brückenſtr. 17, Frau Baumeiſter 
Uebrick, Fräulein von Fischer, 
Bromb. Vorſtadt I. Linie Nr. 2. 
Der Vorstand. 


Täglich friſch gebrannten 


Caffee 


in feinſten Mischungen 
empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtraße 340/41. 


Delicate Braunſchweiger 


Cervelatwurſt 


empfieblt ) 
Leopold Hey, 
Culmerfirage Nr. 340/41. 
Feinſte neue Linſen, 


Victoria⸗Erbſen 
(geſchält und ungeſchält) 


Teltower Rübchen, 


Waronen 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Reifen Sauerfobl, 
Gute Kocherbſen, 
geſüßte Preißelbeeren. 


A. Kirmes, 
Neuſtadt 291. 


Friſchen Magdeburger 


Buchhandlung. Sauerkohl, 
Maden 3 
Ein Laden empfiehlt 
vom 1. März i v den Heinrich Netz. 


Tm. 8. part. 3. d. Schülerſtr. 410. 


Mittwoch, den 31. October 


Aula der Bürgers chule 


Lieder- und Gello- 
Abend. 


(Fri. Brauer, Frl. Colmar, 
Pianistin, „Concertsängerin. 
Ernst Döring, 
Violoncellist. 
Preisgekrónt. 
Numm. Billets 2 Mk., Numm. Billets 
drei Stück 4,50, Stehplätze 1 Mk. 
Bequeme Sitze: Nach den Clayier- 
Vortrágen — No. 4 des Progr. — 
findet eine längere Pause statt, 
während welcher die Saalthüren 
vollständig geöffnet bleiben. 
E. F. Schwartz. 


Generalverſammlung 
Mittwoch, den 24. d. Mis. 


r Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro III. Quartal 1888. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 


e. G. 
Kittler. Herm, F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


Unterricht im Sologeſange (ing. 
bef. ſachverſtänd. Stimmbildung) und 
im Klavierſpiele. 

Sammet, Schuhmacherſtr. 389 
Wendt’sches Haus. 


Unterricht im Kunſtgeſang und 
Declamation au 
erthetlen 
Hermann u. Marie Boldt, 
Schuhmacherſtr. 421, 2 Etage. 
Klavierſtunden “BE 
unter billigen Bedingungen wünſcht zu 
ertheilen Clara Janson, 
Eliſabethſtr. 266, 3 Tr. 


Zäachen⸗ u. Malunterricht 


ertheilt 
M. Wentscher, 
geprüfte Zeichenlehrerin, 
Breiteſtraße Nr. 52, 1 Tr. 


vorräthig 
in der Buchdruckerei 


von 
Ernst Lambeck. 


Als 2. Inſpector oder 


Hofverwalter 

ſucht ein erfahr. Landwirth mit guten 

Schulkenntniſſen Stellung. Offert. unt. 

Zur ſelbſtfländigen Führung eines 

kleinen Haushaltes 

wünſcht eine ältere Dame von ſofort 

Stellung. Offerten unter H. P. in 
Malerlehrlinge ER 

verlangt R. Sultz, Malermeiſter. 


100 Erdarbeiter 


erhalten bei hohem Lohn Arbeit beim 
Bau der Verbindungsbahn Bahnhof 
Moder - Katharinenflur. Meldungen 
beim Schachtmeiſter Gerlach daſelbſt. 


— —— 
Tuch⸗Neſter 


empfiehlt 


ari Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


Mehrere hundert Rollen 
Dachpappen ER 
giebt für jeden irgend annehmbaren 


Preis ab Gustav Weese. 


Meerſchweinchen 


werden zu kaufen geſucht. Offerten mit 


Preisangabe unter W. L. 20 in der 


Exp. d. Ztg. abzugeben. 
te von Herrn Prem. Lieutenant 
Geibler bewohnte Zimmer ſind 
vom 1. November zu vermiethen. 
äckerſtraße 259 1. 


Im, 3.1. Cab. 0. Burſchg. Strobſtr. 22. 


Araberſtraße 124 
Pferdeſtall zu an fie erfr. 2 Tr, 


Möblirte Zimmer 
billig Araberſtraße 132. 


(Egteabeilage.) 


2 


Exkra⸗Beilage der Thorner Zeitung. 


Dienſtag, den 23. October 1888. 


Heute früh 5, Uhr entſchlief ſanft nach mehrtägigem 
ſchwerem Leiden unſer geliebter Vater, Großvater, Schwie⸗ 
gervater und Schwager, der Kaufmann 


Carl Benjamin Dietrich 


im 87. Lebensjahre. 


Thorn, den 21. October 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 24. October, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Gedruckt bei Ernſt Lambeck, Thorn. 


do ra“? 


ss 


